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Aber es gilt, noch einmal, auch auf diefe Dinge zu achten. Auch Sie entfcheiden
über unfer Schickfal. Kein Kultus von Götzen hilft uns, auch nicht der immer
wieder auftauchende Generalskultus, fondern nur die „Gerechtigkeit" im Sinne jenes
bekannten Bettagswortes: „Gerechtigkeit erhöht [und rettet!] ein Volk, die Sünde
aber ift der Leute [auch der Völker] Verderben!"

Was für Leute fich als Vertreter der Sache Chrifti geben.

Das mitzuteilende Dokument ift an den Kirchenrat von Bern gelangt. Die erfte,
etwas ausführlichere Eingabe habe ich dorthin befördert, wo bei mir folche
Elaborate zur Ruhe zu kommen pflegen. Aber nun fcheint mir doch, diefes Schriftstück
habe eine gewiffe allgemeine Bedeutung. Es lautet:

Kurt Egli, dipi. Ing. E.T.H.
Schwarztorftraße 82 Bern, 21.2.40.
Eingefchrieben.
An das Kirchmeieramt Bern

Amtshausgaffe 22.
Aus dem Aktivdienfte zurückgekehrt, finde ich die Note für die Kirchenfteuer

1939 vor. Zu meinem Bedauern Sehe ich mich wiederum genötigt, die Steuer zu
verweigern. Ich verweife auf meinen Brief vom 27. 2. 39. Meines Wiffens hat fich
die reformierte Kirche felbft heute noch nicht dazu aufSchwingen können, den
Ragazlchen Landesverräterklüngel hinauszuwerfen, obwohl es nun auch für langfam

Denkende klar fein follte, wie unfere Kirchen und Häufer ausfehen würden,
wenn am 1. 9. 39 die von jener Bande verhöhnte und gefchmähte Armee nicht bereit
gewefen wäre.

Sollte fich in der Zwifchenzeit wirklich eine Trennung der anftändigen Pfarrer
von dem ekligen Gefchmeiß vaterlandslofer Schwätzer vollzogen haben, über die
ich nicht unterrichtet bin, fo bitte ich um Ihren Bericht; idi werde in diefem Falle
die Kirchenfteuer umgehend begleichen.
Mit vorzüglicher Hochachtung Kurt Egli, dipi. Ing.
Nachfchrift: Zur allfälligen Weiterleitung diefes Briefes an den kantonalen und

den fchweizerifchen Synodalrat lege ich Ihnen 2 Durdifchläge bei.

Durchfchlag an
Steuerverwaltung der Stadt Bern;
Herrn Prof. Dr. theol. Leonhard Ragaz, Zürich;
Herrn Pfarrer P. Trautvetter, Zürich-Höngg;
Herrn Pfarrer von Greyerz, Präsident der Vereinigung antimilitariftiScher

Pfarrer, Wiggiswil.
Es Scheint, daß auch der Berner Kirchenrat trotz aller Militärfreundlichkeit

diefem „Jünger Chrifti" nicht entsprochen hat, und ebenSowenig der zürcherische.
Auch meine ich nicht, daß es viele Solcher Egli gäbe. Aber bezeichnend ill doch, daß
folche BerSerker Sich einbilden, fie Seien die rechten Vertreter der Sache Chrifti.
Darin ift diefer „Chrift" Egli doch ein, allerdings etwas forcierter, Typus. Und daß
diefer möglich ill, bedeutet fchon etwas.

Von den Dahingegangenen.

Mit Pfarrer Maurice Vuilleumier, dem Direktor der „Source", einer Anftalt
für die Ausbildung von Krankenfchweftern in Laufanne, verliert auch die Sache,
welche die „Neuen Wege" vertreten, einen ihrer beften Freunde. Ihm lag befonders
die Friedensfache am Herzen. Er gehörte zu denen, die mit uns für Baudraz, den
erften fchweizerifchen Dienftverweigerer während des Weltkrieges, deffen Fall
Auffehen erregte, eintraten. Ebenfo war er von Anfang an einer der eifrigften Förderer
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des Zivildienftes. Bis in feine letzten Stunden hinein befchäftigte die Sache des
Friedens feine Seele. So war er auch für das Verhältnis, das zwifchen Chriftus und
dem ganzen fozialen Problem befteht, voll aufgefchloffen. Seine Arbeit fetzte in
bezug auf diefen Punkt befonders bei den Geringften der Brüder und Schweftern
Chrifti ein, welche nach dem Gleichnis vom Weltgericht auch die Kranken darfteilen.
In diefem Sinne hat er fein Werk an der „Source" auf eine außerordentliche Weife
getan; es ifl ihm ein Stück Nachfolge Chrifti geworden. Dazu war er in allem ein
durch und durch edler, feiner und gütiger, im Sinne Chrifti menfehlicher Menfch.
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Kann Freigeld uns retten? Von Oskar Sachfe. Verlag Genoffenfchaftsdruckerei,
Arbon.
Wenn ich diefe kleine Schrift, die vor einigen Monaten erfchienen ift, noch nicht

angezeigt habe, fo ift es bloß deswegen gefchehen, weil idi mich in der Geldfrage,
foweit fie technifcher Natur ifl, inkompetent fühle. Ich weiß, daß man das da und
dort nicht nur als Mangel beklagt, fondern mir geradezu zum Vorwurf macht.
Befonders find ja die Freigeldleute geneigt, zu glauben, daß jeder halbwegs an-
ftändige und verftändige Menfch die Wahrheit ihrer Lehre einfehen muffe. Aber
ich habe nicht Gelegenheit gehabt, diefen Mangel zu überwinden, und es ifl auch
möglich, vielleicht fogar wahrfcheinlich, daß es mir in diefer Sache an Begabung
fehlt. Jedenfalls ift beffer, ich geftehe diefe Inkompetenz ein, als daß ich von Dingen

rede, die ich nicht genügend verliehe.
Ueber „Freigeld" als Ganzes freilieh erlaube ich mir ein Urteil und habe es

fchon oft ausgefprochen. Die Bewegung enthält, fo wie ich fie auffaffe, eine Anzahl
großer und fundamentaler Wahrheiten, die zu beachten notwendig ift. „Retten"
allerdings kann uns „Freigeld" auf keinen Fall. Dazu gehören noch ganz andere
Dinge. Und auch Fehler haften ihm nach meinem Urteil an. Aber was Oskar Sachte
weiter gegen es ausführt, muß ich dem Urteil von wirklich Sachverftändigen
überlaffen und mich darauf befchränken, das Schriftchen deren Aufmerkfamkeit zu
empfehlen. L. R.

ABC der Wirtfchaft, von Dr. Alfred Feldmann.
Der Verfaffer hat hier etwas gefchaffen, für das ihm alle dankbar fein werden,

die im Unterricht, fei es an einer Schule, fei es in freier Bildungsarbeit, auf
wirtfchaftliche Fragen zu reden kommen. Das handliche, 145 Seiten umfaffende
Buch, das bei A. Franche A.-G. in Bern erfchienen ift und in Leinwand gebunden
Fr. 4.80 koftet, ift erftaunlich reichhaltig. Es knüpft in erfter Linie an die fchweizerifche

Wirtfchaft an, weift aber auch auf die internationalen Zufammenhänge und
auf Probleme und Tatfachen von allgemeiner Bedeutung hin. Eine Menge von Stoff
aus der Wirtfehaftgefehichte, über die Organifation der modernen Wirtfchaft, über
das Wefen des Geldes, über die ZutammenSetzung der Bevölkerung und vieles
andere mehr ifl hier zufammengetragen, den felber fich zu fuchen für den Laien
fchwierig und für den Fachmann zeitraubend wäre, und der Stoff ift nicht nur
zufammengetragen, fondern ift fo dargeftellt, daß man Luft bekommt, fich mit ihm
zu befallen, daß er einen anregt, felber weiter zu arbeiten. Zur felbfländigen
Weiterarbeit verlockt auch die reiche Bibliographie. Anregungen für den Unterricht

erwachfen nicht nur aus den Tatfachen und den Gedanken, die aus diefen eine
Einheit formen, fondern auch aus den vielen graphifehen Darftellungen und aus
einigen Hinweifen auf Themen für Schülerarbeiten. Das Buch kann auch den
Schülern oder andern Menfchen, die fich weiterbilden wollen, in die Hand gegeben
werden, als Ausgangspunkt zur Vertiefung in ein beftimmtes Gebiet des Wirt-
fchaftslebens oder als Hilfsmittel beim Studium anderer Fragen, die fich mit
wirtfchaftlichen Problemen berühren. Chr. Ä.
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